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Sonnabend den 25. Juli 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


N 1 Mark 34 Pf. koſtet die „Thorner 
fat“ fü Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
16 agen ie Monate Auguſt und September. Be⸗ 
iter N nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
ie Landbriefträger und wir felbit. 

1 Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraße 204. 


Zu die Bildung der Preiſe für Lebensmittel. 
Bit, beliebteften Agitationsmitteln behufs Wegfall der 
Yerın en Zölle gehört die gegenwärtig in freihändle⸗ 
lche ammlungen oder auch in liberalen Zeitungsredaktio⸗ 

er ehesftelung zweier Brote, je eines aus zollfreien 
heſtellten ausländiſchen und eines im Inlande von ver⸗ 
berſtel gebackenen Fünfgroſchenbrotes. Daß bei dieſer 
des Aung die Frage, aus welcher Quelle des In- bezw. 
enſuß Gebäck entnommen worden iſt, einen weſent⸗ 
70 ausübt, iſt handgreiflich; aber eben darum iſt 
w den Demonſtratoren mit größter Beharrlichkeit 
Aden. Auch hinſichtlich der Gegenüberſtellungen 
ie gemittelpreiſen diesseits und jenſeits der Grenze, 
händler eine durchſchlagende Beweiskraft beizu⸗ 

Alert läßt ſich ohne weiteres behaupten, daß durch 
“len tige ad hoc ausgewählte Vergleiche gar nichts 
lich Derden kann; derartige Manipulationen ſind eben 
nd lulationen auf die Leichtgläubigkeit der Zeitungs: 
n. Aultblütig unternommene Verſuche zur Täuſchung 

* 


1 N 
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Täuschung des Leſepublikums, welche anſcheinend 
elingt, wäre indeſſen nicht ſo leicht durchführbar, 
m den Zeitungen Gebotene nicht von den Leſern 
li kala hingenommen würde. So findet man in den 
hey dagen ttern fortgeſetzt oft die ärgſten Widerſprüche über 
„ander er Preisbildung einerſeits allerdings im politi⸗ 

E daß wrerſeits im Handelstheile der betreffenden Organe, 
Publikum durch dieſen Umſtand belehrt und zur 
elderſeitigen Ausführungen durch einander geführt 
be Wahrnehmung zeigt ſich hinfichtlich der auch 
Blättern veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſichten 
ellungen, aus denen meiſt das völlige Gegen⸗ 

N politiſchen Ausführungen vorgetragenen Be⸗ 
ar hervorgeht. Theils „intereſſirt“ ſich der 
m allgemeinen nicht für die Handelsrubrik und 
e Zahlen, theils iſt er gewöhnt, daß fein Blatt 
inge in bequemen Erläuterungen mundgerecht 
er vermag er überhaupt weder handelspolitiſche, 
Beiwerk verſehene Aufſätze, noch ſtatiſtiſche Zu⸗ 
0 n mit dem nothwendigen Verſtändniß zu leſen. 
neeſſe Umſtände führen dazu, daß die lediglich dem 
dielhe Wienende und in der Haupiſache agitatoriſch wir⸗ 
es e Abel elspreſſe im Stande iſt, Deduktionen, welche 
uf dahebar find, überhaupt unter die Menge zu bringen. 
N ie er als eine beſondere Aufgabe namentlich der 
die Todt reſſe bezeichnet werden, fort und fort, unbeirrt 
nn ſchweigetaktik der Gegner, auch auf die Leſer der 


€ 


N — — — — 
0 Auf hohem Pferd. 
i Roman von Georg Horn. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


e ſich mit der Frage, welches wohl das 


uf, vom Bocke herabzuſteigen, und ſich in den 

10 zu ſetzen und ſetzte ſich nun zum Poſtillon — 
eſſer genießen zu können. 

0 der Nähe ein See?“ — wandte er ſich fragend 


am 
M mer grad gnua,“ war deſſen Antwort. 


N denne 
n 
6. 5 da fee die Penſion Amſteg?“ 


din wir ja doch hin.“ 
recht gelegen 2˙ 
er, dag { ſchön — wenn nur die Berg nit wären.“ 
Dee ſt ja gerade das Schönſte!“ 
8 einer moanet i net. Woher fan Sie denn?“ 
as wär AN egend, wo man die Berge nur gemalt kennt.“ 
„den ein Gaudi. Da möcht's ſchö ſei — da möcht 
50 wen 
* dehnen ase dem Handgaul nicht mehr Fühlung geben, 
Ne al Mh ſah halbe Stunde mehr gehen.“ 
1, DO efpeh, der Poſtillon feinen Nachbar groß an und 
ji 0 auf d sgefühl kam in feine Mienen, als ihm derſelbe 
n * und das Behandeln der Pferde noch 


Sn ob felber a Fuhrwerk?“ 
— ich war längere Zeit im Stall.“ 
K e Aber Poſtillon ſcheinens doch 
7 hab ich's noch nicht gebracht., 
r curioſe Leut giebt! Da hab' i neulich a 


liberalen und ſozialdemokratiſchen Blätter aufklärend zu wirken. 
Ein⸗ oder das anderemal nimmt auch ein gegneriſcher Zeitungs⸗ 
leſer ein konſervatives Organ zur Hand und wird durch deſſen 
Gründe und Beweisführungen auf den rechten Weg gebracht. 
Steter Tropfen höhlt den Stein! 


Auch in Freihandelsblättern findet man allmonatlich die 
Zuſammenſtellungen der Preiſe der wichtigſten Lebensmittel in 
24 der größten Städte der preußiſchen Monarchie aus der ſtati⸗ 
ſtiſchen Korreſpondenz abgedruckt. Aus dieſer Zuſammenſtellung 
läßt ſich mit leichter Mühe die beliebte deutſchfreiſinnig⸗ſozial⸗ 
demokratiſche Demonſtration mit den Fünfgroſchenbroten in ihrer 
ganzen Fadenſcheinigkeit ac absurdum führen. Zieht man 
nämlich den Unterſchied zwiſchen dem höchſten und dem niebrig- 
ſten Preiſe bei beſtimmten Waarengattungen in Betracht, jo er: 
giebt ſich das Reſultat, daß ſchon in Preußen die Lebensmittel⸗ 
preiſe häufig nicht viel unerheblicher differiren, als diesſeits und 
jenſeits der Grenze. Im Monat Juni d. J. koſtete beiſpiels⸗ 
weiſe in Danzig der Doppelzentner Weizen 22,70 Mark, in 
Hanau aber 25,10, alſo hier faſt die Hälfte des Zollbetrages 
mehr als dort; der Doppelzentner Roggen koſtete in Poſen 
19,20, in Trier aber 22,50; die Differenz beträgt alſo hier 
mehr als des Zollbetrages. Bei Gerſte war der Unterſchied 
noch erheblicher (bekanntlich beträgt der Zoll dafür nur 2,25 
Mark). Der Doppelzentner dieſer Frucht koſtete in Breslau 
14,60, in Aachen aber 20,9, ſo daß die Preisdifferenz die 
doppelte Höhe der Zollſumme beträgt. Hafer, mit 4 Mark ver⸗ 
zollt, wurde in Königsberg mit 15,80, in Frankfurt a. O. mit 
19,10, alſo um 20 pCt. höher bezahlt. Wenn alſo der Preis⸗ 
unterſchied ſchon innerhalb der Grenzen der preußiſchen 
Monarchie ein ſo bedeutender iſt, wie ſoll ein einheitlicher 
Weltmarktpreis, aus welchem hervorgeht, daß bei uns das Brot 
um die Zölle vertheuert wird, dann gedacht werden? 


Es wurde ferner in der letzten Zeit vielfach auf die 
theuren Kartoffelpreiſe als Folge der Getreidepreisſteigerung 
hingewieſen. Daß die Kartoffelpreiſe ſich nach ganz anderen 


Faktoren, als nach den von den Freihändlern herangezogenen 


richten, geht aus der Thatſache hervor, daß in Breslau die 
Kartoffeln 56,6, in Osnabrück 108,4, in Aachen ſogar 135 
Mark (für 1000 Kilogramm) koſteten! 

Auch die Unterſchiede der Fleiſchpreiſe ſind in verſchiedenen 
Städten Preußens ganz unerhört; ſo koſtete in Aachen das 
Fleiſch durchſchnittlich 50 Prozent mehr als in dem Ort, wo es 
am billigſten iſt. Das Kilogramm Rindfleiſch koſtete in Frank⸗ 
furt a. O. 110 Pfg., während es in Osnabrück und Koblenz 
140 Pfg., in Aachen ſogar 153 Pfg. koſtete. Der Preis für 
ein Kilogramm Schweinefleiſch betrug in Gleiwitz 105 Pfg., 
dagegen in Neuß 160 Pfg. und in Aachen 170 Pfg. Für ein 
Kilogramm Kalbfleiſch zahlte man in Paderborn 95, in Kiel 
aber 150 und in Aachen ſogar 170 Pfg. Und Hammelfleiſch 
koſtete pro Kilogramm in Frankfurt a. O. 108 Pfg., in Trier 
155 Pfg. und wiederum in Aachen 175 Pfg. Ganz be⸗ 
ſonders lehrreich iſt noch der Umſtand, daß in Breslau, 
wo bekanntlich eine ziemlich hohe kommunale Schlachtſteuer 
erhoben wird, das Fleiſch zum Theil nicht unerheblich 
billiger als in Berlin und billiger als der Durchſchnitts⸗Fleiſch⸗ 
Herrſchaft nach Amſteg g'fahren — das heißt, es war nur a 
Dam — die andere war ihr Kammermadl — a Bonjourl haben's 
bei fi ghabt — in dees Vieh waren die beid'n Weibsbilder 
grad wie narret. Und wie die ein — die Dam’ eini g’ftiegen 
is, hat's zu mir g'ſagt — Poſtillon — Sie kriegen zwei Mark, 
wenn Sie die Roß net ſchlag'n thun — Roß hat's net g'ſagt 
— ſondern die Ferde. No, wenn's Ihna net drauf ankömmt, 
ob's in zwei oder ſechs Stunden nach Amſteg kema — dann 
kann's ſchon g'ſcheh'n. Sechs Stund hamm ma richtig braucht. 
Z'letzt hat die Herrſchaft g'ſchlaf' und i glaub die 
Ferde mit.“ a 

Das war meine Tante, ſagte ſich Gebhard. Er kannte in 
dieſen Andeutungen ihre Vorliebe und zarte Empfindung für 
Thiere, aber er hütete ſich, ſeinem Gefährten etwas davon zu 
ſagen, um dieſen nicht kopfſcheu zu machen. Die Unterhaltung 
mit dem Burſchen gefiel ihm, obwohl er ſeine Abſicht, etwas über 
das Reiſeziel von Madame de Louvain zu erfahren, nicht erreicht 


hatte. Aber nach dieſen Erinnerungen — mit dieſem Frauenbilde 


in der Seele vier Wochen mit Tante Armgard zuſammen! Er 
ſuchte ſich wenigſtens über Penſion Amſteg zu informiren. 

„Iſt es ein hübſcher Aufenthalt dort?“ fragte er. 

„Ach ja — hübſch ſchon. Der Wirth hat immer gut's 
Bier.“ 

„Alſo iſt man dort gut untergebracht?“ 

„Ja — ja — heuer beſſer als im vergangenen Jahr — 
heuer hat er das Bier vom Lamplbräu. Dort droben können's 
ſchon ſegn das Häuſerl.“ 

Der Poſtillon deutete mit der Peitſche nach rechts. — Dort 
kam hinter einer Waldecke ein großes, weißes Haus zum Vor⸗ 
ſchein mit einem vorſpringenden Dach. Um die erſte Etage zog 
ſich eine gezimmerte Veranda mit wildem Wein bewachſen, der 
in langen Zweigen herniederhing. Zwiſchen den niedrigen Fenſtern 


bemerkte ſein ſcharfes Auge an der weißen Wand Hirſchgeweihe 


angebracht — und über der Eingangsthür im Erdgeſchoß ſtand 
auf einem dunklen Schild: „Penſion Amſteg.“ 


preis, der in der Reichshauptſtadt ein wenig überſchritten wird, 

überhaupt iſt. 

| Von Brotpreiſen exiſtiren bekanntlich leider keine amtlichen 
Ermittelungen; lägen ſolche vor, ſo würden ſich aus dieſen 
womöglich noch bedeutendere Unterſchiede als die obenvermerkten 
ergeben, insbeſondere, wenn ſich dieſe Ermittelungen auch auf 
kleine Orte des Landes erſtrecken würden. Wir wollen hoffen, 
daß die Behörde ſich zur Erhebung von Brotpreisermittelungen, 
ſowie zur Feſtſtellung einer Brottaxe entſchließt, und würden im 
Anſchluß an vorſtehende Ausführungen empfehlen, auch zur 
Fleiſchtaxe zurückzukehren. Der Konſument, der ſein ſchweres 
Geld für die theuren Lebensmittel ausgiebt, will doch wiſſen 
„wie und wo.“ Daß der Händler nur ein wohlthätiger Ver⸗ 
mittler ſei, dem wir zu verdanken haben, daß nicht womöglich 
einmal eine Hungersnoth eintritt, iſt ja doch nur eine 
Fiktion, die ſelbſt politiſchen Kindern gegenüber nicht aufrecht 
erhalten werden kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Ernte hat begonnen; ein abſchließendes Urtheil 
über das Ergebniß derſelben läßt ſich natürlich im Augenblicke 
noch nicht feſtſtellen. Aus einzelnen Bezirken liegen indeß recht 
günſtige Nachrichten vor; es iſt zu wünſchen, daß dieſelben 
maßgebend für das Geſammtergebniß ſein möchten. Die Agi⸗ 
tation gegen die Getreidezölle dauert daneben in der 
freihändleriſchen und demokratiſchen Preſſe fort, ohne indeß in 
der Bevölkerung den erwarteten Widerhall zu finden. ! 

Der fünfte deutſche Böttchertag tagte in Hamburg. 
Die Zahl der dem Verbande angeſchloſſenen Innungen iſt von 
36 auf 32 zurückgegangen. Bezüglich des Geſchenkgebens an 
die wandernden Geſellen wurde beſchloſſen, daß in Innungs⸗ 
ſtädten nur Naturalverpflegungen verabreicht, und daß die 
Arbeitsnachweiſe nach einheitlichem Syſtem eingerichtet werden. 
Ferner wurde eine Reſolution angenommen, wonach Innungs⸗ 
Schiedsgerichte eingerichtet werden ſollen, mit der Berechtigung, 
Zwangs⸗Geſellenausſchüſſe bilden zu können. Verbandsſekretär 
Dr. Schultz erſtattete einen Bericht über die Handwerker⸗ 
konferenz im Reichsamt des Innern vom 15. bis 
17. Juni. Er kündigte an, daß in der nächſten Reichstags⸗ 
ſeſſion mehrere auf die Handwerkerfragen bezügliche Vorlagen 
gemacht werden würden. Es ſeien drei Regierungsvertreter 
und drei Delegirte zur Feſtſtellung der Protokolle gewählt 
worden, und daſſelbe ſei nunmehr dem Kaiſer in den letzten 
Tagen nach Norwegen nachgeſandt. Die Handwerkerbewegung 
liege jetzt in den beſten Händen. Herr v. Boetticher habe bei 
Schluß der Konferenz erklärt, daß die Protokolle veröffentlicht 
Fre würden, nachdem der Kaiſer fie geprüft und genehmigt 
ätte. 

Das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
Italien und England, welches kürzlich gelegentlich des 
Stapellaufes eines neuen italieniſchen Kriegsſchiffes in Venedig 
einen ſo markanten Ausdruck fand, findet einen neuen Beweis 
in der Reife des italieniſchen Kronprinzen nach 
England. Sein Beſuch daſelbſt wird ſich auf etwa 4 bis 5 
Wochen erſtrecken. Während dieſer Zeit wird er nicht nur die 
Sammlungen Londons ſtudiren, ſondern ſich auch mit den Haupt⸗ 
„In einer halben Stunde werden wir wohl oben ſein,“ 
meinte der Rittmeiſter. 

„Ja — Sie ſchon, wann's z' Fuß h'naufgehn woll'n, mit 
den Roſſen, da braucht ma ſchon a guati Stund — aber recht 
guat. Wir müſſen um den ganzen Kegel dort umi.“ 

Damit zeigte er auf eine bewaldete Bergkuppe, die ſich vor 
die übrigens ſehr gute Fahrſtraße legte. 

„Und über dees könna ma doch nit wegflieg'n!“ 

Er zeigte nach einem Abgrund, durch den ſich ein Gebirgs⸗ 
ſtrom wälzte. x 

„Dort für die Fußgänger geht ein Steg nüber — wann's 
net ſchwindlig ſein — können's den Weg benutzen und dann 
ſind's gleich droben. Ein ganz guter Fußſteig — und ſo trocken 
gehen's wie in der Kirch'n.“ 

„Dann will ich nach dem Haus zu Fuß gehn,“ reſolvirte 
Gebhard und veranlaßte den Kutſcher, anzuhalten. 

„Des iſt net ſo leicht, wie Sie denken. Seg'ns denn net, 
daß ma immer bergauf gehen, und wann wir jetzt anhalten, 
rumpeln ma mit dem ganzen Werkl da nunter. Sei — des wär' 
a ſchöni Luſtpartie. Na — na — warten's nur noch a bis'l, 
bis ma dort vorn an die eben' Stell kommen wern.“ 

Nun zog der Poſtillon ſein Horn und blies. 

„Das iſt ja eine wunderhübſche Melodie. Ein Lied?“ 

„Ja — man hoaßts: Jetzt gang i an's Brünnle.“ 

Gebhard beſchied ſich und ſtieg dann ab, um ſeinen Weg 
zu Fuß fortzuſetzen. Das Gehen that ihm gut; immer rüſtiger 
ſchritt er aus, wie gehoben von den Schwingen der reinen Berg⸗ 
luft — der weiche Raſen — die blumige Au erleichterten ſein 
Schreiten. Das Haus ſtand auf einem aufgemauerten Plateau, 
zu dem einige rohe Steinſtufen emporführten. Vor dem Gebäude 
breitete ſich ein freier Raſenplatz aus; rechts und links war dieſer 
von runden Lauben eingefaßt, die aus wildem Wein gezogen 
waren: in dieſen ſtanden Tiſche mit gewirkten rothen Kaffee⸗ 
tüchern, eine dritte Laube befand ſich in der Mitte. — Vor dem 
Hauſe in einem kleinen Baſſin plätſcherte ein Springbrunnen. 


induſtriezweigen Englands und Schottlands durch eigne An⸗ 
ſchauung bekannt machen. Die Königin Viktoria hat dem italieni⸗ 
ſchen Kronprinzen während ſeiner Anweſenheit den Buckingham⸗ 
Palaſt zur Verfügung geſtellt. 


Seit einiger Zeit ſind Meutereien in der engliſchen 
Armee chroniſch geworden. Am Montag brach eine ſolche im 
2. Bataillon der „Coldſtream Guards“ aus, und zwar infolge 
Verweigerung eines außerordentlichen Urlaubs nach den an⸗ 
ſtrengenden Tagen des Kaiſerbeſuchs. Als ſich die Inſubor⸗ 
dination zeigte, wurde das Bataillon ſofort in die Kaſerne zurüd- 
geführt und eingeſchloſſen, worauf ſich 90 Mann in einem 
Zimmer verbarrikadirten. Am folgenden Tage erklärte der 
General den Leuten, er wolle ihnen in Anbetracht der bisherigen 
guten Haltung des Regiments die Meuterei verzeihen, wenn ſie 
am Mittwoch zu ihrer Pflicht zurückkehren würden, was dann 
auch geſchah. 

Die Kriſis in Portugal rückt immer näher, wenn 
ein Telegramm der „Oſtſeeztg.“ aus Liſſabon vom 21. d. zu⸗ 
verläſſig iſt. Daſſelbe meldet: Das Agio iſt heute bis auf 
16 pCt. geſtiegen. Zahlreiche größere Firmen haben ihre Ge- 
ſchäftslokale geſchloſſen. Die Haltung der Bevölkerung wird 
immer drohender. Geſtern Abend fanden in Liſſabon, Oporto, 
Coimbra und Braga zahlreiche republikaniſche Verſamm⸗ 
lungen ſtatt. Die Anarchiſten bemächtigten ſich der Führung 
der unzufriedenen Arbeiter und drohten mit Brandſtiftung und 
Plünderung. Drei Verſammlungen wurden polizeilich aufgelöſt. 
In Braga und Oporto gab es dabei mit der Polizei wiederholte 
blutige Zuſammenſtöße. 


Das franzöſiſche Geſcha der iſt am geſtrigen Donners⸗ 
tag vor Kronſtadt eingetroffen. 12 ruffiihe Kriegsſchiffe und 
4 Torpedoboote hatten zum Empfange der franzöſiſchen Flotte 
auf der Rhede Aufſtellung genommen. Sämmtliche Schiffe, ſo⸗ 
wie die Forts von Kronſtadt waren beflaggt. Der Kaiſer wird 
heute den Admiral und das Offizierkorps des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders empfangen. Noch eine Reihe von Feſtlichkeiten ſind 
zum Empfange der franzöſiſchen Gäſte geplant; der Zar hat 
ſogar geſtattet, daß während der Anweſenheit der franzöfifchen 
Kriegsſchiffe die — Marſeillaiſe geſpielt werden darf. Erſicht⸗ 
lich handelt es ſich darum, den Beſuch des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in eine Parallele mit dem des deutſchen Kaiſers in 
London zu bringen und den letzteren womöglich in den Schatten 
zu ſtellen. 


Aus Petersburg berichtet die „A. R. K.“: „Entgegen 
den Berichten des Abgeſandten des „Barons“ Hirſch, Mr. White, 
behaupten Berichte, welche den vom Domänen-Miniſterium an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen zu Grunde liegen, daß die ruſſiſchen 
Juden wenig Neigung und Beruf zum Landbau 
zeigten. Die von Juden auf langjährigen Termin gepachteten 
Beſitzungen befanden ſich zum überwiegend größten Theil in 
traurigem Zuſtande. Vieh werde nicht in genügender Anzahl 
gehalten, der Boden durch gemiethete Bauern ſchlecht 
bearbeitet und zugleich wirthſchaftlich ausge: 
ſogen.“ (Das wird wohl das richtige Bild von den „tauſenden 
von Juden am Pfluge“ fein). 


Auf die franzöſiſche Ausſtellung die gegenwärtig in Moskau 
ſtattfindet, ſoll im nächſten Jahre eine ruſſiſche Ausſtellung 
in Paris folgen. Die Pariſer Gemeindevertretung hat hierzu 
die Ueberlaſſung von Baulichkeiten auf dem Marsfelde beſchloſſen. 
Die engliſche Regierung ſcheint der Chikagoer Weltaus⸗ 
ſtellung keine Förderung angedeihen laſſen zu wollen. Eine 
Anzahl von Vertretern des Chikagoer Komitees, welche jüngſt 
in London eingetroffen waren, vermochten feine. offizielle Aus⸗ 
kunft der engliſchen Regierung zu erhalten. Von London be⸗ 
gaben ſich die Komiteemitglieder nach Paris; ob ſie auch nach 
Berlin kommen werden, ſoll fraglich ſein, wie überhaupt der 
internationale Charakter des Chikagoer Ausſtellungs-Unter⸗ 
er durch die Haltung Englands dazu in Frage geſtellt 
ein ſoll. 


Die Cholera greift am Rothen Meere, namentlich in 
Arabien, weiter um ſich. Aus Konſtantinopel kommen Stimmen, 
welche ſchwere Anklagen gegen die dortige inter⸗ 
nationale Sanitätskommiſſion erheben. Es heißt, die 
Kommiſſion ſchicke allerlei ungeeignete Leute als Aerzte nach 
Arabien und auf die Pilgerſchiffe, Leute, denen auch die ober⸗ 
flächlichſten mediziniſchen Kenntniſſe abgingen und die zudem durch 
ihr brutales Auftreten Anſtoß erregten. 
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— Ueber das Haus und den Platz begannen bereits die Lichter 
und Schatten des Abends ſich zu breiten. Die Spitzen der Berge 
lagen ſchon in tiefem Dunkel. Niemand, der ihm Beſcheid hätte 
geben können, war zu ſehen. Da hörte er aus einem der 
offenen Fenſter der erſten Etage weibliche Stimmen. Er unter⸗ 
ſchied die ſeiner Tante von der ihrer Zofe, Madlon. Es war 
nicht das erſte Mal, daß er beide in einer Meinungsverſchiedenheit 
über eine Sache hörte. 

In dieſem Moment meldete ſich Gebhard. Freudiger Auf⸗ 
ſchrei — ausgebreitete Arme. 

„Gebhard Du — Du?“ 

Auch Madlon konnte nicht umhin, ihre Freude über die un⸗ 
vermuthete Ankunft des Herrn Grafen zu äußern. 0 

Nun dann Orientirung über alle Oertlichkeiten im Hauſe, 
Mahlzeiten — Frühſtück ꝛc. 

„Wir hatten unſere Kaffeemaſchine mitgenommen — mit 
einer Ladung von Kaffee und Zucker, in der Hoffnung, unſern 
Morgenkaffee uns ſelbſt bereiten zu können, aber dagegen re⸗ 
monſtrirte der Wirth. Denke Dir, was dieſer ungehobelte Menſch 
uns ſagt! Wenn wir gleich mit einer eigenen Haushaltung 
kämen — ſollten wir uns irgend wo anders ein Logis ſuchen. 
Die ganze Welt iſt jetzt ja nur auf den ſchnöden Gewinn 
aus.“ 

Das war der Eintritt des Rittmeiſters. Die Luft war in 
der Penſion Amſteg prächtig, und für Gebhard mit ſeinem ver⸗ 
ſtaubten Niederungsgemüth geradezu eine Luſt, durch Athmen die 
Lunge zu erweitern. Die Lage des Hauſes geradezu entzückend, 


ein Kranz von hohen Bergen legte ſich darum. Auf den Spitzen 
der Berge in den grauen verwitterten Klüften war der Schnee 
von der niedergehenden Sonne roſig beleuchtet und vor dem 
Haufe breitete fi die Wiefenan aus mit ihrem ſammtnen Grün 
und ihren Blumen, die ſich leiſe im Abendwinde bewegten. — 
Und ſo ſtill ringsum! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute Vormittag Hammer⸗ 
feſt verlaſſen und fi) nach der Inſel Skoroe begeben. 

— Prinz Heinrich von Preußen begiebt ſich am 24. ds. 
an Bord der „Grille“, um an einer vierzehntägigen Admiralſtabs⸗ 
Uebungsreiſe in der Qſtſee theilzunehmen. Am gleichen Tage 
wird die Prinzeſſin Heinrich mit dem kleinen Prinzen Waldemar 
eine mehrwöchentliche Reiſe nach England antreten und dort 
auch der Kaiſerin, ihrer erlauchten Schwägerin, einen Beſuch 
abſtatten. Prinz Heinrich folgt ſeiner Gemahlin am 4. Auguſt 
nach England nach. 

— Die großen Kavalleriemanöver in der Provinz Poſen 
werden vom Prinz⸗Regenten von Braunſchweig, Prinz Albrecht 
von Preußen, welcher ſich zu dieſem Zwecke am 8. September 
nach Thorn begiebt, geleitet werden. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, findet die Zuſammen⸗ 
kunft preußiſcher Biſchöſe in Fulda am 12. k. M. ſtatt. Auch der 
Erzbiſchof von Köln nimmt daran theil, 

— Offiziös wird verſichert, daß an zuſtändiger Stelle von 
einer angeblich geſtern ſtattgehabten Konferenz von Mitgliedern 
der Regierung mit Vertretern hervorragender deutſcher Getreide⸗ 
firmen nichts bekannt iſt. Es ſcheint ſich bei der dementirten 
Nachricht um eine Aufbauſchung einer Privatunterhandlung ge⸗ 
handelt zu haben. Richtig iſt, daß die Regierung die Be⸗ 
wegungen des Getreidemarktes nach wie vor aufmerkſam verfolgt. 

— Dem „Verein deutſcher Studenten zu Leipzig“, welcher 
die Abſicht hatte, in ſeiner volkswirthſchaftlichen Sektion eine 
Beſprechung über das Naudh'ſche Buch: „Die Juden und der 
deutſche Staat“ zu veranſtalten, iſt die Durchführung dieſer 
Abſicht durch ein Verbot des Univerſitätsrektors Dr. Binding 
vereitelt worden. Der Verein hat infolge deſſen bei der zuſtän⸗ 
digen Oberbehörde eine Beſchwerdeſchrift eingereicht, 


Ausland. 

London, 23. Juli. Dem Lordmayor von London iſt anläß⸗ 
lich des dem deutſchen Kaiſer ſeitens der City bereiteten Empfan⸗ 
ges die Baronetwürde verliehen. 

London, 23. Juli. Ueber San Francisco hier eingetroffene 
Nachrichten aus Chile beſagen, Balmaceda werde die Präſident⸗ 
ſchaft nicht eher niederlegen, als bis der Bürgerkrieg beendet iſt. 
Die Regierungspartei hofft, durch Torpedoboote die Flotte der 
Kongreſſiſten zu vernichten und ſo dem Kriege innerhalb der 
nächſten ſechs Wochen ein Ende zu machen. 

Petersburg, 25. Juli. Marinekapitän Schmidt wurde wegen 
Landesverraths unter Zubilligung mildernder Umſtände zum 
Verluſt aller Rechte und zur Verbannung in entferntere Ge⸗ 
genden Sibiriens auf drei Jahre verurtheilt. Mildernde Um⸗ 
ſtände wurden ihm zugeſprochen, weil er von den für Liefe— 
rung von Plänen verheißenen 1500 Rubeln keine Kopeke er⸗ 
halten hatte, das ganze Geld vielmehr in den Händen des 
Juden verblieben war, der dieſes Geſchäft vermittelt hatte. — 
Das Verbot, die Marſeillaiſe in Rußland zu ſpielen, iſt für 
die Zeit des Beſuches des franzöſiſchen Geſchwaders aufgehoben 
worden. 

Belgrad, 23. Juli. Hierher gelangten Nachrichten zufolge 
werde der Zar eine Zuſammenkunft des Königs Alexander mit 
ſeiner Mutter veranlaſſen. Riſtitſch und Paſitſch könnten aus 
Rückſicht auf die ruſſiſche Gaſtfreundſchaft dieſem Wunſche des 
Zaren nicht widerſtreben. 

Newyork, 23. Juli. Der Korreſpondent des „Newyork 
Herald“ meldet aus Valparaiſo, das der Kongreßpartei ge⸗ 
hörige Schiff „Esmeralda“ habe in der Nähe der Coquimbo⸗ 
Bai zweimal auf die franzöſiſche Korvette „Volta“ geſchoſſen. 
Der franzöſiſche Admiral werde infolgedeſſen Entſchuldigung 
verlangen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 23. Juli. (Zur Getreideeinfuhr). Seit acht Wochen iſt von 
Rußland kein Getreide nach Preußen herüber gekommen, nicht aber weil 
dortſelbſt Mangel an dieſem Handelsartikel eingetreten iſt, ſondern weil 
der ſchlaue ruſſiſche Getreidehändler infolge der ſchlechten Witterung 
darauf rechnet, daß die diesjährige Ernte nicht günſtig ausfallen und das 
alte Getreide ſpäter einen erhöhten Preis erzielen wird. Die vielen 
Niederſchläge tragen zu dieſer Vorausſetzung viel bei, und ſo kommt es 
denn, daß der Großkapitaliſt die Getreidemaſſen von den Bauern auf⸗ 
kauft und aufſpeichert. In dieſer Woche wurden wieder kleinere Trans⸗ 
porte Getreide über die € ar nach Preußen geſchafft. (Geſ.) 

Roſenberg, 22. Juli. (Unglücksfall). Einer der Leute des Maurer: 
und Zimmermeiſters Hildebrandt aus Chriſtburg, welcher bei der Aus⸗ 
beſſerung des Schloſſes in Finkenſtein beſchäſtigt war, fiel dieſer Tage 
aus der Dacheshöhe ſo unglücklich auf eine Steintreppe, daß er ſofort 


„Es ift darum fo ſchön,“ ſagte die Comteſſe beim 
„weil wir hier noch ganz allein — unter uns ſind.“ 

„Ach ja!“ ſeufzte Gebhard — „darum! Aber kommt denn 
nicht mehr Geſellſchaft?“ . 

„O ja — leider. Im vorigen Jahre um dieſe Zeit war es 
viel voller. Du haſt's in dieſem Jahre gut getroffen.“ 

„Es ſcheint, liebe Tante.“ 

„Die Zimmer neben mir find an eine Frankfurter Familie 
mit drei Perſonen und einer Jungfer —“ 

„Zofe willſt Du ſagen, Tante.“ 

„Vermietbet — eine vornehme Familie, wie der Wirth 
ſagt — aus Frankfurt! Man kennt das. Das Uebrige ſteht alles 
noch frei — wir find auch erſt im Beginn des Sommers. Die 
Gäſte bleiben hier bis zum Herbſte — oft bis zu Allerſeelentag hat 
der Wirth Gäſte gehabt. — Die Lage des Hauſes iſt eine ſehr 
günſtige — ganz gegen Nordwinde geſchützt. Aber was iſt denn 
das? Dieſe abſcheulichen Fliegen hier herum — ganze Schwärme. 
Sollte das friſchgebratene Huhn?“ 

Nebicke, der eben ſeinen erſten Tiſchdienſt machte und die 
Schüſſeln auf ſeinen großen, weißbehandſchuhten Händen hielt, 
lachte und zwar ſo vordringlich, daß er ſich einen Blick des 
Verweiſes von Seite der Comteſſe zuzog. 

„Diener haben nie zu lachen,“ bemerkte ſie. 

„Ich wollte der gnädigen Comteſſe nur erklären,“ ſagte er. 
„Um meinem Frack — dem Tuch ein recht blankes Ausſehen zu 
geben, habe ich ihn mit einer Löſung von Zucker und Bier zu 
traktiren verſucht — und das haben die Beeſter — die Fliegen 
wohl geſchmeckt — und auf Grund deſſen ihre unverſchämte 
Zudringlichkeit.“ 

„Sie werden bis auf weiteres nicht wieder ſerviren,“ 
diktirte Comteſſe Armgard. 

(Fortſetzung folgt.) 


Souper, 
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todt war. Der Verunglückte und ein anderer Arbeiter jaßen . 60 g 
Brette, das von Seilen gehalten wurde, und arbeiteten an ein gan 
wand. Plötzlich ſtieg der eine der Arbeiter vom Breite 120 Der W 
wodurch der andere das Uebergewicht bekam und hinabſtürz FE 0 
unglückte hinterläßt Frau und drei unmündige Kinder. Ein Aug 
Bankau bei Warlubien, 23. Juli. (Verirrte Geſchoſſe), chießel 
von unabſehbaren Folgen hätte ſich heute leicht während ncoßf in 
auf dem Schießplatz Gruppe ereignen können, denn zwei Geſ in sb N 
über die Grenze des Schießplatzes hinaus, das eine chu dem 
und das andere in Bankau ein, gerade als der Beſitzer au Arbeit 
bei feinen Leuten war. Wie groß das Entſetzen unter den ben 
war, geht daraus hervor, daß fie zum Weiterarbeiten M ufe ging 
waren, ſondern Senſen und Harken hinwarfen und na in , 
9 Krojanke, 23. Juli. (Drainage. Ernte). Die Leg | 
welcher ſich unſere Landwirthe wegen der Koſtſpieligkeit ihrer hohen li 
bisher wenig befreunden konnten, ſcheint nun doch bei ihren agent 
ſchaftlichen Erfolgen mehr und mehr Eingang zu finden. lukowo #7 
ſind hier auf den nahen Gütern Wengerz, Annafeld, Nr 
Podruſen viele Arbeiter thätig, um große Ackerflächen ZU den g 0 
Die Ernte iſt hier in vollem Gange, und die meiſt überall lang fo u 
ähren mit ihrem Körnerreichthum ſteigern die Ernteausſichten, 
Landmann nun wieder heiterer aufſchaut. 
Pelplin, 22. Juli. (Kinderſpielzeug). 
Schäferfamilie in Liebenau ſpielten mit einer Axt, wobei 
jüngeren ſo unglücklich auf die Hand geſchlagen hat, da 
ſofort abgehauen wurden, während ein dritter nur a 
hängen blieb. gur KOT 
Danzig, 23. Juli. (Verurtheilung). Der Schloſſer Ariane 
welcher am 20. März, abends 7 Uhr, auf Mattenbuden * gie, 0 
franzöſiſchen Konſulats durch einen Meſſerſtich hinterrücks f it. #2 
von der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr Gefängniß verum 
Angeklagte hatte angegeben, daß er kurz vor der That von eden im 
mißhandelt worden ſei. Er habe dieſem einen Denkzettel verſe erwelh, g 
und ihn mit dem gerade des Weges kommenden Kanzler gerung 
Auf die Ergreifung des Thäters war von der königlichen Ben zur ® 
Belohnung von 1000 Mt. ausgeſetzt, welche Summe demnäß 4 
theilung kommen dürfte. ür die n 
Aus dem Kreiſe Karthaus, 22. Juli. (Borfict)). 1 Warpe 
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen möge folgender Vorfall zur in WE 
dienen. In einem Dorfe hieſigen Kreiſes holte dieſer Tage an MU 
wirth Heidelbeerkraut, Laub u. dergl. aus dem nahen Wade e Aub 
dem Vieh unterzuſtreuen. Etwas ſpäter erkrankte plötzlich 110 (% 
Mannes ſehr heftig und eine genaue Unterſuchung des ee 
daß daſſelbe von einer Kreuzotter gebiffen war. Das giftige 8 
mit der Waldſtreu in den Stall gelangt. dat), 10 
Aus Oſtpreußen, 22. Juli. (Erledigtes Reichstagsman den 
die Ernennung des Graſen Udo v. Stolberg zum Oberpräll 0 
Oſtpreußen wird deſſen Reichstagsmandat für die Kreiſe ach 
Gerdauen⸗Friedland frei. Der Kreis ift bisher der Regel Stoiber 
vativ vertreten geweſen. Bei der letzten Wahl ſiegte Gra m 
8978 gegen 7138 freifinnige Stimmen. En 
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Aus Ditpreuben, 28 Jul, (Rampf auf dem Wach | 
dauerlicher Vorfall wird der „K. H. Z.“ vom Kuriſchen Ha f 
Die beiden Söhne der Fiſcherwirthe Weſtphal und Teuke 675 90 
und Karkeln waren ſeit längerer Zeit einander feindlich gen 
zu verſchiedenen Malen war es zwiſchen den beiden jungen n ale 
Reibereien gekommen, die jedoch durch das Dazwiſchentr bah, 
Perſonen geſchlichtet wurden. Am Donnerſtag vergangener 
ſich nun der junge Weſtphal in einem Boote allein auf da 
hier kam es, daß er mit ſeinem Gegner, der gleichfalls in, 
allein war, zuſammenſtieß. Teuke ruderte an das Well 
heran, ſprang hinein, und es begann nun ein Ringen AH erboole a 
Tod. In nicht zu weiter Entfernung befanden ſich Fiche 
Loye, deren Inſaſſen das Schreien hörten. Doch als zwei ne n 
Kampfplatz näherten, kenterte der ſchwankende Kahn und ele a 
jungen Leute ſtürzten ins Haff. Als die Fiſcher zur Sagen, 
wurden zwar beide Verunglückte lebend aus dem Waſſer gez roh 
war Weſtphal bereits fo ſchwach, daß er bei der Heimfahr den Ai 
angewendeten Mittel verſchied. Da Teuke es geweſen, der itet wog 
begonnen, iſt gegen denſelben bereits die Unterſuchung eing Heute 7 
Frauenburg, 22. Juli. (50 jahriges Prieſter jubiläum). Heer 
Domdechant Müller hierſelbſt, der Senior des ermländiſchen MM 
19 % 


60jähriges Prieſterjubiläum. lezte 
Aus Littauen, 22. Juli. (Der letzte Jagellone). Der ee 1% 
des Königshauſes der Jagellonen, das einſt in Littauen 1 Art 
der Belagerung der Marienburg regen Antheil hatte, de 
2 


Ignaz Jagello, iſt am 16. d. M. in Grudno geſtorben. 
war durch Arbeiten über die Cholera in Egypten, das er 
Epidemie beſucht hatte, bekannt geworden. 
Bromberg, 22. Juli. (Innungsfeſt). Geſtern hat 
Fleiſcherinnung das Jubelfeſt des 100 jährigen Beſtehens ihr 
lade, verbunden mit der Einweihung der neugeſtifteten Ja 
Zu demſelben hatten ſich eine große Zahl von Gäſten au 
Weſtpreußen und Poſen mit ihren Innungsfahnen einge 
ganze Feſt nahm einen recht würdigen Verlauf. An 
hatte die Stadt theilweiſe Flaggenſchmuck angelegt. Der 
Feſtes war der recht hübſch arrangirte Feſtzug mit 
5 5 Rittern, der Muſikkapelle (ſämmtliche hoch zu 
Feſtwagen ꝛc. Darauf folgte die Weihe der neuen kostbaren , 


ollalnachrichten. i 
$ 6 6 Thorn, 24. er Mi 
— (Militäriſches). Dem jetzigen Kommandeur der vn 10 ö 


die 
er Ju 
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Adler“, wo der General vorläufig feine Wohnung hat, ein, 
wofür ſeitens des Gefeierten dem Militärmuſikdirigenten Hert fe N] 
gedankt wurde. Heute früh folgte die Kapelle des Infant; 10 
v. Vorcke ebenfalls mit einem Ständchen. Auch dem Mil, 
genten Herrn Müller wurde der Dank des Kommandeur?“ % 

— (Die diesjährige Generalſtabsreiſe) DIE 
korps wird in der Zeit vom 24. September bis 10. 


— 


rühren. An der Reiſe nehmen theil: 5 Stabsoffiziere, id 
bezw. Rittmeiſter, 7 Lieutenants, 1 Intendanturrath, ſowi 


Außerdem gehören 42 Pferde zu dem Kommando. ſind 
— (Perſonalien der Steuerbehörde) Eu 
worden: der Grenzaufſeher Eigbrecht aus Szymkowo na 1 


Grabia, der Grenzaufſeher Gutzeit aus Holländerei Grabia Geha 
Grenzaufſeher nach Stutthof und der berittene Grenzaul R 
orth aus Stutthof als Grenzaufſeher nach Szymkowo. Thorn! zit 
— (Berfonalien). Der Aktuar v. Amrogowich! cher bei N 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und Dolme ieh 
Amtsgericht in Thorn ernannt worden. die gand!? 
— (Da die Zeit der Ernte) heran ift und 1 0 
vielfach gezwungen ſein werden, Staken zu ſetzen, ſo ſe 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen erlaſſene po N 
erinnert, nach welcher Getreide-, Heu-, Stroh⸗ und 825 m 
ſo aufgeſtellt werden dürfen, daß ſie von Gebäuden, welch „ 
verſehen, aber nicht feuerſicher eingedeckt ſind, mindeſtens 1 
ſicher eingedeckten, mit einer Feuerung verſehenen Gebäu en, 
12, von den nicht mit einer Feuerung verſehenen Ge 
einander mindeſtens 5 Meter entfernt bleiben. Re Roh 
— (Der erfte größere Transport dies jährt e nas 1 
drei Fuhren, langte geſtern hier an; er ſtammt vom Wr u 
(Polen), welches dem Baron v. Mandelsloh gehört: gut! 
Gegend ift die Roggenernte in vollem Gange. 0 dub zu j 
— (Eröffnung der Jagd). Der Beurksaus lr g, 
werder hat für den diesſeitigen Regierungsbezirk im „ und 5 
den Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Auer, Bir 
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eite 
Sl! ae, Tale und Wachteln auf den 17. Auguft und für Hafen 
Wfl x 5 September, für den Dachs aber auf den 16. September feſt⸗ 
er bell die Jagdzeit bezw. mit dem 18. Auguſt, 15. und 17. Sep- 
5 ginnt. 
al Wen Onierübungen). Am 28. und 29. Juli rücken 3 Kom⸗ 
gin bei Erlen Pionier⸗Bataillons zu den großen Pontonierübungen 
b Malen ab. Seit heute früh werden aus dem hieſigen Brücken⸗ 
Werden erſaldepot die nöthigen Materialien entnommen. Vorerſt 
8 Mehrere hundert leere Spiritusfäſſer und Petroleumtonnen auf 
wenden Waſſerbau⸗Verwaltung gehörigen Prähmen verladen. 
den die Pontons zu Maſchinen zuſammengebaut, um Ketten, 


Ne, unte | en 
ehe „Balken und Belagbretter und eine Kompagnie Pioniere 
lach Funde Der ganze Train wird von dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
Popnien enz geſchleppt. Den folgenden Tag werden die anderen Kom⸗ 
4 auf der Eiſenbahn zum Uebungsorte befördert. 
(Demagogiſches). Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 


„Die an die unterſte Stufe des Daſeins geſchmiedet ſind, die 


zent 
1 N 


Tue 


* les arbeiten, wenn andere arbeitslos genießen, ſie ſehen mit 
zn! ſteren Blicken in die Zukunft, und Groll erfüllt ihre Gemüther. 
90 1 Schickungen der Natur hätten ſie ſich ſtumm gebeugt, aber 
ul Fon menſchlicher Eigennutz den Druck noch verſchärft, indem er 
1 10 5 0 auf des Lebens Nothdurft legt, das ſchneidet ins Herz. Un⸗ 
1 Abende Ernte und hohe Zölle — welch ein Widerſinn und 


— ein Unrecht! Während die hohlwangige Sorge an die Thür 
emuth immer vernehmlicher klopft, während ſelbſt Rußland 
dun begeln trifft, um den Schwierigkeiten zu begegnen, wagen es 
zoll hi Großgrundbeſizer, hartnäckig und mitleidlos am Einfuhr⸗ 
fol 1 em höchſten der Welt, feſtzuhalten.“ 
ahne Chu Worte wagt ein Blatt die Beſitzloſen aufzuhetzen, welches 
an das „arbeitsloſe Genießen“ der jüdiſchen Börſen⸗ und 
bier 1} ratie zu vertheidigen und zu verherrlichen pflegt. Freilich hetzt 
dusche "erliner Tageblatt“ gegen die, wie kürzlich von geſinnungs⸗ 
Mer, Ehe eite ausgeplaudert wurde, der Demokratie gefährlichen Guts⸗ 
enn * es ſollte ſich doch bei dieſer unerhörten Wahrheitsfälſchung 
uer die Zölle, ſondern die Börſenjobber und andere Urſachen 
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Ta Lebensmittel — den Umſtand dor Augen halten, daß 
en de e Volksmaſſe „wenn die Stunde gekommen iſt“ vor den 

url! Sande ift Juden und Judengenoſſen nicht immer Halt zu machen im 
0 recht wenn auch die vorſichtigen „Geldfürſten“ ihr Hab und Gut 

füge eitige Verſicherung bei den Kaſſen der Revolutionsmacher meift 

S verſtanden haben. 

kühne montepferde). Von den auf dem letzten Remontemarkte 
a b. galknoe uten 5 Pferden ſtammten zwei aus den Ställen des 

* „ (G; ſtein⸗Pluskowenz und wurden je mit etwa 850 Mk. bezahlt. 


Wr) on, E onderzug nach Ottlotſchin) wird am nächſten 
| N ago Stadtbahnhofe abgelaſſen. Die Abfahrt erfolgt um 2.30 


— Sons, die Rückfahrt von Ottlotſchin um 9.20 Uhr abends. 
Ernſt vumertheate h. Das Luſtſpiel „Die Kinder der Excellenz“, 
en Ry, olzogen mit Hilfe William Schumanns aus ſeinem gleich⸗ 
ö n zurechtgeſchnitten, erzielte am geſtrigen Abende einen 
a Heiterkeitserfolg. Ein Mixtum compositum aus Scherz 
I ellerer und trüber Laune, Humor und Sentimentalität, 
it 5 zu einer Hälfte die ausgetretenen Pfade der Situa⸗ 
mn di it das Schauſpiel zur anderen Hälfte einen Seitenweg 
A obernen Geſellſchaftsprobleme ftreift, aber eben nur 
0 d usblick auf die Miſere der verſchämten Armuth, die 
ener ie ariſtokratiſchen Standesvorurtheile, das Lob der Arbeit 
che Tine ſchuldenmachenden vornehmen Nichtsthun, dieſe demo⸗ 
m Halben bleibt doch zu ſehr im Hintergrunde ſtecken, hält ſich ſo 
Theile kten, daß fie uns kaum tiefer berührt — zumal da die 
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ö iin Grunde liegende Fabel ſelbſt nicht auf allzu große 

hee St it Anſpruch erheben kann, und damit die ganze ernſte 
4 buchen * es faſt in die vierte Dimenſion des Bühnenlebens rückt, 
00 diefe Rei, fleſe und kritikloſe Gemüther zu glauben vermögen. 
4 Aber fig, für den Erfolg, weniger für den Werth des Stückes, ift 
0 0 Handlung von einer zwar hausbackenen und oft derben, 


urch, 
a denden Komik umwuchert, die meiſt nicht gerade auf Neu⸗ 


erhebt, aber eben darum einen um ſo größeren Wirkungs⸗ 
f U Der näſelnde Lieutenant, der fluchende und wetternde 
fein, er radebrechende Deutſchamerikaner, die muntere Naive, 
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Io 1185 angehauchte Sentimentale, der in ſeinen Sohn und 
Art en Braut vernarrte glückliche Vater: alles das find bes 


The 
Bere Du pen, Das Stück übte mit feinen dort feineren, hier 
ff Töne wie die dointen die heiterſte Wirkung. Auch die eingeſtreuten 
* Sun Pro originelle Liebeswerbung des alten Vaters eines neu⸗ 
Bm Naht neos, der allerdings etwas poſſenhafte Schlußeffekt 
15 lache Cpifop, mmerns im zweiten Akte, die vielleicht etwas zu ſehr 
ut an am als des litterariſchen Agenten, und ſelbſt der ziemlich antike, 
1 dai Shit elsheits⸗Quinteſſenz des ganzen Stückes deſſen Ende 
ni! van 878 Leben iſt der Güter höchſtens nicht, der 
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kt, — en Strüning, zwar nur eine Nebenrolle, die aber 
Erg, de e humorvoll und liebenswürdig ſich repräſentirte, viel 
nzen beitrug. Den brummigen penſionirten Major 
m lust was ſchwankend, aber immerhin mit genug Komik 
* de leiclſin anzuregen und gelegentlich auch zu zünden. Mit der 
Went ab; er krar den geckenhaften Lieutenants fand ſich Herr Tresper 
den, geſtimmt i af namentlich den faden ſüffiſanten Ton, auf den die 
n fend dar. 5 Den Amerikaner ſtellte Herr Waldheim einigermaßen 
N Plate n den Damen war Frl. v. Karlowska als ernſte Aſta 
Ane. olle viele rr Pötter als muntere Trude hatte in dieſer dank⸗ 
würdig. . Momente. Die Generalin repräſentirte Frl. 
ff Ach Inner ee als Revolveragent, ſtattete dieſe Zwiſchen⸗ 
bg 
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en fand arakteriſtit aus. Der jugendliche Profeſſor und 

11 W, ir Herrn Bellmann eine befriedigende Darſtellung. 
N deu urs x r bier zum erſtenmale ſahen, ſchien vom Rothſtifte 
b ad eitag): Des nommen Die Vorſtellung war gut beſucht. 

len Voß. Gonna 95 Mohr des Zaren“, Schauſpiel in 5 Akten von 

M von end: „Unſere Don Juans“, Operettenpoſſe in 


Werse. (Wiederholung). 
10 ren). In N 
ws a 1 In vergangener Nacht um ½ Uhr wurde 


g r Güterbodenarbeiter Kuhnert d 

1. g von der Loko⸗ 
7 de Man es erfaßt und umgeſtoßen. Der ganze Zug ging 

1% Me: ckte Sp und zermalmte Arme und Beine deſſelben. Der 

7 ne berfi noch lebend aufgehoben und in einen Tragekorb 


ö a 
We war erſt 1 auf dem Transport zum Krankenhauſe. 
5 3 


* verheirathet und ein nüchterner gewiſſenhafter 


weiter Unglücksfall durch Ueberfahren ereignete 


ſich heute Vormittag in Oſtaszewo. Der dortige Eiſenbahnvorarbeiter 
gerieth unter den nach Thorn fahrenden Zug, wobei ihm die linke Hand 
abgetrennt und Verletzungen am Kopfe zugefügt wurden. Der beſinnungs⸗ 
los Daliegende wurde fofort in ein Koupee des Zuges getragen. Unter 
wegs legte ihm Herr Dr. Jankowskt, welcher auf der Station Mocker 
den Zug beſtieg, einen Nothverband an. Vom hieſigen Hauptbahnhofe 
aus wurde dann der Verunglückte mittels Tragkorbes ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. 

— (Einen ſchlau angelegten Plan) vereitelte am Mittwoch der 
Bezirksgendarm in Culmſee Ein militärpflichtiger Arbeiter aus Schwirſen 
(Kr. Brieſen) hat in Amerika einen Bruder, welcher hier feiner Militär: 
pflicht genügt hat. Der Amerikaner hat nun, da ſeinem Bruder das 
„Soldatenſpielen“ — er iſt zur Artillerie ausgehoben — unbequem war, 
dieſem feinen Militärpaß hergeſchickt, um vermittelſt deſſelben die Be: 
hörden zu täuſchen und ſo ſeine beabſichtigſe Auswanderung möglich zu 
machen. Der Auswanderungsluſtige, wegen Körperverletzung ſchon vor: 
beſtraft, verübte daraufhin noch ſchnell einige Gewaltthätigkeiten, prügelte 
einen Mitarbeiter nicht ungefährlich und wollte nun mit ſeiner jungen 
Frau, welche er vor kurzem geheirathet hatte, fein Vorhaben zur Aus— 
führung bringen. Dies wurde jedoch durch ſeine Verhaftung verhindert. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, Gerichtsaſſeſſoren Eichſtaedt 
und Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Quiring. — Der Ochſenknecht Franz Szwadkowski und der Ar⸗ 
beiter Franz Kruszynski, beide aus Dominium Steinau, wurden wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung ad 1 mit 1 Monat, ad 2 mit 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache gegen den Arbeiter Johann 
Lewandowski, deſſen Ehefrau, die Arbeiterfrau Franziska Kamps, die 
unverehelichte Franziska Majewska und die Arbeiterfrau Marianna 
Wosniak, ſämmtlich aus Podgorz, wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei wurde 
vertagt. — Der Schuhmachergeſelle Andreas Hapke aus Rudak wurde 
wegen Körperverletzung in drei Fällen zu 10 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Franz Kaliszewski aus Culmſee wegen vorſätzlicher Körpers 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Maurer Anton 
Karczewski aus Culmſee wurde von der Anklage der gefährlichen Körper: 
verletzung freigeſprochen. — Der Scharwerker Alexander Wisniewski aus 
Schwirſen erhielt wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 6 Monate 
Gefängniß. — Die Strafſache gegen den Arbeiter und Fleiſcher Johann 
Golembiewski, ohne feſten Wohnſitz, wegen ſchweren Diebſtahls wurde 
vertagt. — Der Arbeiter Karl Rade aus Culmſee wurde wegen Sach⸗ 
beſchädigung, Körperverletzung in zwei Fällen und Werfens von Steinen 
auf Menſchen zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Tagen Haft verurtheilt. 
— Der Arbeiter Anton Springer und der Arbeiter Wilhelm Goergens 
aus Podgorz ſind beſchuldigt, dem Fleiſchermeiſter Olbeter in Podgorz 
aus ſeinem verſchloſſenen Schlachthauſe eine größere Quantität Schinken 
und Würſte entwendet zu haben; der Ehefrau des Springer wirft die 
Anklage vor, daß ſie ſich der Hehlerei an den geſtohlenen Sachen ſchuldig 
gemacht habe. Springer und Goergens wurden zu je 1 Jahr 3 Mo⸗ 
naten Zuchthaus und jährigem Ehrverluſt, die Ehefrau Springer zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch wurde gegen alle drei Ver⸗ 
urtheilte auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 

— (Feuer). Am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr brach auf dem Gute 
Swierezynko in dem Stalle, welcher das Vieh der Gutsleute beherbergt, 
Feuer aus. Der Stall brannte vollſtändig nieder. Das Feuer iſt wahr: 
ſcheinlich durch Spielerei entſtanden, da Kinder geſehen haben wollen, 
daß der 4½ jährige Knabe Max Bednarski kurz vor Ausbruch des 
Brandes dicht am Stalle mit Streichhölzchen geſpielt hat. 

— Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte ift zu ver⸗ 
geben. Bewerber, unter denen civiverſorgungsberechtigte den Vorzug er⸗ 
halten, haben ſich im Polizeikommiſſariat zu melden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,40 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Eingetroffen ſind 
auf der Thalfahrt der Dampfer „Anna“ aus Schillno, auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“ mit acht unbeladenen 
Prähmen im Schlepptau aus Brahnau und der Dampfer „Montwy“ 
mit voller Ladung Kaufmannsgüter aus Danzig reſp. Bromberg. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit Ladung nach Königsberg. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Karteffeln 3,25 Mk. pro Etr., Zwiebeln 3 Pf. pro Bund, Gurken 65 Pf. 
pro Mandel, Salat 1—2 Pf. pro 3—4 Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3—4 Bund, Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, grüne 
Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Schoten 15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20—40 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 30 Pf., 
n 10 Pf. pro Pfd., Erdbeeren 30 Pf. pro Maß, Blaubeeren 

5 Pf., pro 3 Maß, Pilze 5 Pf. pro Maß, Butter 0,70 — 1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,00 —2,40 Mk. pro Paar, Tauben 
50—60 Pf. pro Paar, Enten 2,00 —3,50 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 
3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15--30 Pf., Hechte 
45 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30-50 Pf., Schleie 
30—50 A kleine Aale 70 Pf., große 1 Mk. Krebſe 1,50—6,00 Mk. 
85 RR PER Heute traf über Ottlotſchin ein Trans: 
port von 84 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Dirſchau, 
Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. } 

Mannigfaltiges. 

(Ueberſchwemmungen). Aus vielen Gegenden der 
Provinz Schleſien liegen Berichte von Hochwaſſer und Ueber⸗ 
ſchwemmungen infolge des ſtattgehabten anhaltenden Regens und 
der zahlreich niedergegangenen Wolkenbrüche vor. Das ganze 
Neiſſethal gleicht einem weiten See, faſt alle Wallgräben der 
Stadt Neiſſe find nur mittels Kahns paſſirbar; der Neiſſefluß 
ſteht vier Meter Über dem Normalſtand und iſt noch im Steigen, 
die ſtädtiſche Waſſerleitung iſt ſchon ſeit vorgeſtern außer Betrieb, 
mehrere Dörfer ſind vollſtändig überſchwemmt, die Bewohner 
find geflüchtet. Bei Oswiecim hat der Salafluß viele an dem: 
ſelben belegene Straßen vollſtändig aufgeriſſen und eine Anzahl 
Wohnhäuſer unterſpült, ſo daß dieſelben geräumt werden mußten. 
Das Waſſer der Weichſel iſt zwiſchen Oswieeim und Neu⸗Berun 
kaum noch drei Fuß von der Eiſenbahnbrücke entfernt. Bei 
Patſchkau wurden durch einen Wolkenbruch große Flächen be⸗ 
bauter Felder total vernichtet. Auch aus Saarau, Jauer, 
Leobſchütz, Glogau, Wartha, Frankenſtein, Reichenbach, Ingrams⸗ 
dorf wird von erheblichen Hochwaſſerſchäden berichtet. 

(Dampferkolliſion). Der der deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Kosmos“ in Hamburg gehörige Dampfer 
„Neko“ wurde vorgeſtern früh nördlich von Queſſant von dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „St. Cliffe“ angerannt. Der „Neko“ ſank 
binnen drei Minuten, die 38 Mann der Bemannung und 12 
Paſſagiere wurden durch das engliſche Schiff „Ottescaps“ ge⸗ 


rettet und find abends in Breſt eingetroffen. Unter den Paſſa⸗ 
gieren befinden ſich elf auf der Reiſe nach Montevideo begriffene 
deutſche Miſſionare. 

(Eine ſchreckliche Szene) ſpielte ſich im Gerichts- 
gefängniß zu Dortmund ab. In demſelben ſitzt der wegen eines 
grauenhaften Mordes (er hatte einen Landsmann in den Hinter⸗ 
halt gelockt und mit einer Schüppe erſchlagen, ſo daß der Kopf 
der Leiche förmlich zerhackt war, um dem Aermſten etwa 60 Mk. 
abzunehmen) zum Tode verurtheilte Auguſt Michalski, ein Ober⸗ 
ſchleſier. Das Urtheil gegen denſelben iſt rechtskräftig, doch hat 
derſelbe ein Gnadengeſuch eingereicht. Michalski überfiel nun 
hinterrücks den Gefangenwärter Lange, um einen Fluchtverſuch 
zu unternehmen. Lange wurde von dem überaus ſtarken Mörder ſo 
zugerichtet, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der Mörder 
würde den Gefangenwärter wohl getödtet haben, wenn nicht 
ſchließlich andere Wärter das Geſchrei des Lange gehört hätten 
und dieſem zu Hilfe geeilt wären. 

(Exploſion). Auf dem Artillerie- Ererzierplage nächſt 
Felixdorf bei Wien wurden beim Laden eines Hohlgeſchoſſes 
durch Exploſion einer Patrone vier Artilleriſten gräßlich ver- 
wundet, ihre Körper verbrannt und die Gliedmaßen zerfetzt. 

(In die Luft geflogen). Die Pulvermühle in der 
Pulverfabrik Donſe bei Kopenhagen iſt geſtern abermals in die 
Luft geflogen. Von den dabei zu Schaden gekommenen Arbeitern 
iſt einer ſchwer verletzt. 

(Der Räuberhauptmann Athanaſios in der 
Falle). Einer Nachricht des „Hirſch-Telegraphenbureau“ zu⸗ 
folge, welches allerdings oftmals groß in Tartaren- Nachrichten 
iſt, wäre der Räuberhauptmann Athanaſios, der bekanntlich den 
jüngſten Ueberfall auf die Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft leitete, 
auf der aſiatiſchen Seite des Bosporus, nicht weit von 
Konſtantinopel, von Truppen überraſcht und umzingelt worden. 

(Palaſtbrand). Der Palaſt Abdin, die Reſidenz des 
Khedive von Egypten, ſteht in Flammen. Die Urſache der 
Feuersbrunſt iſt nicht bekannt. Man hofft, daß es gelingen wird, 
den Haupttheil des Gebäudes zu erhalten. 

(Raffinirte Strafe). Ein Student W. aus S. hatte 
zum Geburtstage einer reichen Verwandten ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben übermacht und es an die 47jährige Dame mit „Liebe 
alte Tante“ überſchrieben. In der vergangenen Woche wurde 
er zur Eröffnung des Teſtaments der eben Verſtorbenen nach 
©. berufen. Er war mit einem Legat von 10 000 Mk. bedacht, 
das ihm aber erſt im Jahre 1924, als an dem Tage, wo ſie 
80 Jahre alt würde, ausbezahlt werden darf; die Zinſen habe 
bis dahin die Gemeinde zu beziehen. Als Grund der Be- 
ſtimmungen war angeführt, daß an jenem Tage ſich die Anrede 
„Liebe alte Tante“ rechtfertige. 

(Ein Profeſſor), welcher einem wiſſenſchaftlichen Kon⸗ 
greſſe in London beigewohnt hat, kehrt zu ſeiner Gattin zurück 
und dieſe empfängt ihm mit der Frage: „Nun, was haſt Du 
mir aus England mitgebracht, lieber Mann?“ Der Profeſſor 
zieht ſeine Uhr aus der Taſche und entgegnet: „Ich habe 
Dir mitgebracht die genaue Zeitangabe des Obſervatoriums 
zu Greenwich: es iſt jetzt 5 Uhr 32 Minuten und 47 Se⸗ 
kunden.“ 

—— Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Anoll In Thom. — 
20 Telegraphiſcher Berliner Bi I. 3. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Wehe anknoten p. Kaſſa 216—40218—85 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216— 218 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 98—50 | 98—50 
Polniſche Pfandbriefe o 68—50 | 69—40 
Be Liquidationspfandbriefe . — 66—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—601 95—70 
Diskonto Kommandit Antheile 174—70 | 175—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—05 | 173— 
Weizen gelber: Juli. 245— [245— 
eptember⸗Oktober 209 —75 1210-25 
loko in Newyork. ä —*˙ ͤ 4 9975110075 
Roggen: lolo „ „ ee 
ü 216—70 | 219—75 
uliAuguft. . . 207 —20 | 208— 
eptember⸗Oktober 199— 19975 
Rüböl: Juli 60— 59—60 
September⸗Oktober 60—10 59—70 
Splits 
50er loko. — — 
70er loko. 50 —20 — 
70er Berne 49—30 | 49—60 
70er Sept.⸗Okt. 4— 701 45— 


e 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pct. 
Königsberg, 23. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,00 M. 
Bf, nicht kontingentirt 49,00 M. Bf. 


Barometer Therm. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (9. n. Trinitatis) den 26, Juli 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für den Kirchbau 
der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
— Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: ur Pfarrer Keller, 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Sonnabend am 25. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 02 Minuten. 


ER ne ſowie die drei Sorten 
Marca Italia „Vino da Pasto“ 
90 Pf. per Flasche der port nr Mein: 
85 Pf. bei 12 Flaschen | Jıport : Geſellſchaft (Central, 
(ohne Glas) Verwaltung Frankfurt am Main) 
3 5 ſind angenehme leichte italienische 
aturrothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine 
in rue Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staats kontrole 
wird für abſolute Neinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus⸗ 


führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 

Die gegen den Feſſtſtellungsbeſchluß des 
Magiſtrats Thorn vom 13. Dezbr. 1889 
betreffend die Fluchtlinie für die ver⸗ 
längerte Gerberſtraße bis zum Finſtern 
Thor von dem Gaſtwirth Mielke in Thorn 
eingelegte Beſchwerde iſt durch rechtskräftigen 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Marien⸗ 
werder vom 5. Mai 1891 endgiltig zurück⸗ 
gewieſen. 

Hiernach wird der Plan für die ver⸗ 
längerte Gerberſtraße bis zum Finſtern 
Thor in Gemäßheit des obengenannten 
Feſtſtellungsbeſchluſſes förmlich feſtgeſtellt. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß der Plan 10 Tage hindurch 
vom heutigen an zu jedermanns Einſicht 
im Bureau l des Magiſtrats während der 
Zeit der Bureauſtunden offen liegt. 

(8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 be⸗ 


treffend die Anlegung und Veränderung 


von Straßen pp.) 
Thorn den 22. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 26. d. Mts. wird ein 
Sonderzug von Thorn Stadt nach 
Ottlotſchin und zurück zu den bekannten 
Fahrpreiſen abgelaſſen. Abfahrt von Thorn 
Stadt 2 Uhr 30 und von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 2 Uhr 40 Minuten nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 9 Uhr 20 Min. 
abends. 

Thorn den 24. Juli 1891. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt. 
L. Gelhorn’sche 
Konkursſache. 


Das Lager wird zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 

Es ſind noch große Vorräthe von 
Rhein-, Mosel-, Ungar-, Roth - und 
Portwein, Madeira, Cognac, Arrac, 

Rum, Cigarren und Conserven 
vorhanden. 

F. Gerbis, Verwalter. 


er 
Stammheerde 
Kuczwally 


bei Culmsee verkauft 


E 1½ Jahre alte 


Oxiordschiredown- 


Böcke 


zur Zucht J. Klaſſe für 
150 Mk., II. Klaſſe für 
100 Mark. 


Aen. 


Nur auf kurze Zeit. N 
N 
N 
N 
m 


Unterricht in künſtlichen 


Fot blumen 


N. Hutgarnirungen u. Zimmer⸗ 
dekorationen, ſowie in Binderei 
wird ertheilt. 

Einzig richtige Methode. 


& 


Frau Agnes Pelz, 
Brückenſtr. 19, II. 


asses. 


— -¼— —ſ h ——„——'ũ ͤ— 


% und mehr 
100 sind fast täglich 


nennensw. Risico, selbt mit nur 

kleinen Capitalien von M. 100, 

an d. Londoner Stock-Exchange 
zu gewinnen, 


WiE? 


ist zu ersehen aus dem Cireular, 
was nebst Wochenbericht in 


deutscher Sprache 


gratis und franco versenden 


A. S. Cochrane & Sons, 


seit 1867 etabl. Stockbrokers, 
13-14, Cornbill, London, E. C. 


In dem in der ſchönſten Lage Thorns 
2 am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 

B Chr. Sand. 


a ——v... . 

1 1 If iſt eine Wohnung von 4 
Schillerstr. 40. Zim., Küche nebſt Zub., 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 


Fenn möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
Schuhmacherſtraße 421. 


e 


Goldene und Silberne Medaillen für narzügliche Leiſtungen. 


++ 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Eutwürfe zu ganzen Haus. und Wohuungseinrichtungen werden in meinen Zeichen ⸗Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


— nern ame sun rwene: 


i MEY'’s Stoffkragen, Manschetten 
„ und Vorhemdchen 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, seh 


Wasserdichte 
Stakenpläne 
und 
Goetreidesäoke 
empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


in vorzüglicher Lage vom 

1. Auguſt zu verpachten. 

Eventl. iſt das Grundſtück auch zu verkaufen. 
Gr.⸗Mocker bei Thorn. 

Karl Weeber. 


Saat⸗Wicken, Lupinen, 
Buchweizen 


Eine Bäckerei 


noch zu haben bei H. Saflan. 


Ein neues Kabriolet 


von vorzüglicher Bauart hat billig zu ver⸗ 
kaufen Gustav Schulz, Hoheſtraße 159/60. 
f N aus meinen Gaſtſtällen 
Der Dung iſt an einen jährlichen 
Abnehmer zu vergeben. Heine, Gaſtwirth, 
Jakobs⸗Vorſtadt 54. 
Ein gut erhaltener kurzer 


Flügel 
umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte— 
ſtraße 105, unten links. 


Ein Sohn achtbarer Eltern 


der in einem großen Material- und Delit.- 
Geſchäft die Handlung erlernen will, wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Zu er: 
fragen in der Expedition der Zeitung. 


Ei: Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 227/28. 
Möbl. Part.⸗Jim. z. verm. Strobandſtr. 80. 
Die Balfonwohnung in der 1. Etage 
iſt von Okt. z. v. Katharinenſtr. 205. 
C. Grau. 


Moch vis-A-vis dem alten Viehhof, Woh⸗ 


ſpäter zu vermiethen. 
2 Wohnungen mit Ballon d 750 Mark 
zu vermiethen. Bankſtraße 469. 


bei 
Ich ſuche zu Mitte Auguſt bezw. 1. 
Oktober eine Wohnung von 5 Zimmern. 
Gefl. Off, wolle man in der Exp. abgeben. 
Voerkel, Kreis⸗Bauinſpektor. 
2 Wohnungen, von Ju. 3 Zim., m. Küche 
u. Zub. zu v. Jakobsvorſtadt 49. Zahn, 
st f v. Strobandſtr. 79. 
Kleine Wohnungen senden. 
Su che zum 15. Auguſt 1 möbl. Zimmer 
O mit Penſion. Off. mit Preisangabe 
in die Exped. dieſer Zeitung unter 6. J. 
romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zuhehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
Eis möbl. Z., nach vorn gelegen, vom 1. 
Auguſt er. zu verm Culmerſtr. 321, 1 Tr. 
Foppernikusſtr. 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1, 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine freundl. Wohnung iſt vom 1. Ok⸗ 
ktober zu vermiethen Jakobsſtr. Nr. 230 A. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunſt⸗ und Mäbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


Brautausstattungen 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Fr. Hege 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


0 


0 


zu billigſten Preiſen; ebenjo 


— 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


uamüuſundd nanu u awd 


wäsche aus. 


9 * n- 
en ganz wie Leine 


8 Schlecht 


Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie e 


gebügelte Leinenkragen stets thun. 


Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes P 


5 icht 
assen trotz ausserordentlicher Billigkeit unen e der 


ch 


da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen m! 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 
Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der Wäsche fortfällt, 


Jeder Kragen kann eine Woche lang 


GOETHE Ill 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. 

Dtzd: M. —.95. 


ALBION Ill 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd: M.—.75. 


Fabrik-Lager von 


HERZOG Ill 
Umschlag7¼ͤ Om. breit. 
Dtzd. M. —.95. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm, breit. 
Dtzd.: M. 65. 


WAGNER III 
Breite 10 Cm. 
Dtzd, Paar: M. 1.25. 


— . — — 


4 se 
V 
COSTALJA Ill 
konisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm. breit. 
Dtzd.: M.—.9. 


getragen werden. 


Beliebte | AI Formen. 


MEY’s Stoffwäsche in Thorn 


SCHILLER II 10 
(durchweg gedeh 
ungeführ4½ m, 

Dtad.: II. —. 00 


pe 
hoch- 


FRANKLIN IM 


4 Om. hoch, 


bei F. Menzel, Max Rraun; in Culmsee bei J. H. Bergmann oder direkt vom 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Alleinverkauf 


unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 


Herrn R. Hildebrandt, 


übertragen haben. 
Königsberg, im Juli 1891. 


Aktienbrauerei Mickbold-Rönigsberg. 


Thorn, Breiteſtr. 87 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat erlaube ich mir, obiges 
Vier als das gehaltreichſte aller Königsberger Biere beſtens zu empfehlen 


und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. 


0000600000908:908000090888 |... 
Ser Wopnungen Bee . Pe e a 
ab zu verm. 1K. Vehriek, Bromb. Vorſt. troh (Richt⸗ a 

eu Mr 


Arenz Garten 


Ein Laden nebjt Wohn. v. I. Oltbr. 


zu verm. Culmerſtr. 321. 


N Balkon, 5. Zimmer N 0 
. Etage, nebſt a. Zubehör, 3 Etage erlaubt ſich dem geehrten Publikum Weizenmehl . % #0 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu als angenehmer Aufenthalt in Er⸗ Roggenmehl. 7.1 — — 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. innerung zu bringen. Eine Brod TERN 4 10 
Eine freund. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. ſchöne Kolonnade bietet Schutz vor Riez ee 1 Kilo 100 
p. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 z. v. S. Wiener. Regen. 7 Kalbfleisch Bet — 86 
1 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 Für gute Speiſen u. Getränke Schweinefleiſch 7713; 1 15 
1 Wohnung, 3 Zim., Kab. Entree, helle ift ſtets geſorgt. Gerdtucherten Spe 140 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver⸗ Vereinen und geſchloſſenen Ge- Schmal Se 153 
miethen Bacheſtraße 16 ll. ſellſchaften erlaube mir mein Lokal Brameiheit BER — ji 
Erſte Fla N 4 Zimmer, Küche, Waſſer⸗ ſehr zu empfehlen. en 12 
N 0 leitung nebſt Zubehör, vom J. Arenz. Eier 1 50 
1. Oktober zu vermiethen. 6. Scheda. 2 Krebje . 1 40 
Eine Wohn, Sie Naß ih unn; nn Aale 1.20 
1 Tr., v. 1. Oktbr. zu verm. Hundeſtr. 245. ohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ Zander — 680 
Zu erfragen 1 Treppe nach vorn daſelbſt. kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort Da 3 — 80 
Eine Heine Wohnung zu d. b. S. Krüger. S. Czechak, Culmerſtraße 342. e — 80 
die 2 Flage, J. Sen, Rice, Entree 2 möbl. Z. v. I. T 3. b. Schloßſtr. 293, II. Weißfiſche. X 10 
“N 0 und Kabinet iſt zu verm.] 1 möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 87. | Milch 0 3 190 
„Aer Lange, Gliiobeihitraße. _ Ran: 55 I Tr it eine Wohnung | Petroleum um’. 
Fine große Wohnung 1. Etage vom 1. von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, | Spiritus . . . „ — 


Okt. zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 


Hochachtend 


R. Hildebrandt. 


Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt. zu verm. 


Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Sonnabend den 25. Juli 9. 
Unsere Don Juale, 


Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon du 
C. Pötter, Eheater- DIE 
— 
Einen Lad 


nebſt Wohnung daran 
Küche und Zubehör zu vermie 
Eliſ 


Benennung 


rbſen TR a f 
Kartoffeln (friſche). 


Spiritus(denaturirt) 


Thorner Marfitt, 


50 Kilo 


von 


Dtzd.: M. —.65, 


Victoria⸗Garten. 
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